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Merſeburger

Wöchentliche Weilage: Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 MarkJlluſtrirtes Sonntagsbla
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Für den Monat März werden
ſbonnements auf den „Merſeburger Correſtzondent“
n Preiſe von 42 reſ. 40 Pf. von allen Poſt

e alten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
vetkauſt. gen genommen.
aufpteiſes in Tann Inſerate finden bei der großen Auflage des

W hlattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
1881.

Peinhardt g. Eulenburg's Abſchied.

e h Botho zu Eulenbur at auf ſeinenransort c i eringenden Wunſch ſeinen Abſchied früher erhalten,
ſferde ſind s man vor Kurzem ſelbſt auf konſervativer Seite
kl. Reluttl nnahm. Sein Rücktritt iſt von für ihn ſym
e bende h bathiſchen Aeußerungen aus dem Schoße aller
es in der nd Marteien, auch von Überaler Seite begleitet worden
ſt Etage u behe da die anerkennenden Worte der Liberalen ſind
m ſo klarer hervorgetreten, weil die Konſervativen
iſt zu denen h bei dem Sturze des Minſters, um nicht nach
W herer Seite Mißfallen zu erregen, viel reſervirtee Verdiente Graf Eulenburg dieſe Sympa
e hen vom liberalen Parteiſtandpunkt aus Wa
de un du ein, wenn auch ſehr gemäßigter Liberaler
hen und I el t Nein, das war er nicht. Er war nicht nur

Saalſtraße t 1 ſus der konſervativen Partei hervorgegangen, er
oder ſpäter ren var den Grundſätzen derſelben auch treu geblieben
damnſtrahe erh. ind hat ſte mit Geſchick vertreten. Bei den

t Reichstagswahlen des Jahres 1878 und denexaltenhurs i. S ndtagswahlen von 1879 hat eine große Zahl
beſtes dent ges r ihm untergebenen Beamten die Liberalen auf

en s Heftigſte bekämpft. Die Landräthe und
e endarmen in den altpreußiſchen Provinzen haben
Golhardeſetfe t wit allen nur möglichen Mitteln gegen die Wahl
gern on liberalen Candidaten gewirkt, in Hannover

äben die Verwaltungsbeamten ſelbſt die Welfen
Kumys i Ungunſten auch der gemäßigteſten Liberalen be
donitäten desten Ait ünſtigt. Graf Eulenburg hat dies zwar nicht

ingeordnet, aber er hat es geduldet, und er hat
je Beamten bei den Wahlverhandlungen im
arlament mit allerlei abſchwächenden beſchwichtigen

en Worten vertheidigt.

Graf Eulenburg vertrat ſeine konſervativen
u Eründſäte äußerlich in ſehr gemäßigter Form. E
n n n beifolgte nicht die konſervativen Prinzipien bis in
un Mit eten lette, unmögliche Conſequenzen, ſondern er

tren ngere Dauer durchzuführen möglich. Das machte
hahmer

t für den Lberalismus.e Was erwarb Eulenburg denn Sympathien bei
n Liberalen Einmal ſein maßvolles, von Rück
ſhtsloſigkeit und Gehaſſigkeit freies Auftreten,
as heyte ja auch ſchon nicht mehr ſelbſtverſtänd
h iſt. Dann das Bewußtſein, daß er ſich nie
on perſönlichen oder Parteizwecken, ſondern ſtets
on ſtaatichen Rückſichten leiten ließ. Endlich

all Meine Achtung vor dem Geſetz. Graf Eulenburg
hütete ſich, Geſetzesparagraphen irgendwie zu ver

länger hen oder anzutaſten, wenn er auch auf dem
n Atrwatengewege ihre Auslegung bis zu den mit

Repar r Wyalität irgendwie vereinbaren Grenzen aus
re Das ſtach darum ſo ſehr ab, weil heute

1 ne ſt Verfaſſungsartikel nicht mehr vor Anfechtungen

ſicher ſind. Man mag z. B. über die Nützlichkei
oder Schädlichkeit der Freihafenſtellung Hamburg
denken wie man will: ſte iſt dieſem Freiſtaate
durch Art. 34 der Verfaſſung bis dahin ver
bürgt, daß er ſelbſt eine Aenderung beantraägt.
Wenn ſich die Hamburger jetzt auf dieſen zu ihrem
Schutze gegebenen Artikel ſtützen, ſagt man ihnen
wegwerfend, ſte kämen ewig mit ihrem lang-
weiligen Artikel 34. Soeben noch hat Fürſt Bis
marck für ſich ein legislatoriſches Veto in die
Verfaſſung hineininterpretirt, von dem die Reichs
verfaſſung ſelbſt nichts weiß. Dieſe ſagt in Art.
5, daß die Beſchlüſſe der Mehrheit des Bundes
rathes und des Reichstages zu einem Reichsgeſetz
erforderlich und ausreichend ſeien. Fürſt Bis
marck ſtellt nun die Theorie auf, es ſei außerdem
auch noch die Zuſtimmung des Kanzlers erforder
lich. Er hat auch ſchon bei dem Geſetzentwurf
über die Anzeigepflicht von Unfällen in den Fab
riken darnach gehandelt und denſelben, obgleich er
die Zuſtimmung des Bundesraths bereits erlangt
hatte, dem Reichstage gar nicht zugehen laſſen.
Wenn ſolches heute ſelbſt mit Artikeln der Ver
faſſung geſchieht, ſo muß man umſomehr es an
erkennen, wenn ein Miniſter wie ein gewöhnlicher
Bürger die Majeſtät des Geſetzes reſpectirt.

Graf Eulenburg iſt nicht gefallen, weil er ir
gendwie liberale Allüren, ſondern weil er über
haupt in ſolchen Angelegenheiten, in welchen er
ſelbſtftändig Erfahrungen gemacht, eigene Anſichten
hatte. Er war im ſtaatlichen Intereſſe ein Gegner
der weitgehenden ſozialiſtiſch angehauchten Pläne
welche mit dem Arbeiterverſicherungsgeſetz eingeleite

werden. Graf Stolberg iſt es gleichfalls und
dieſer wird, ſo konſervativ und orthodox er ſonſt
ſein mag, dem Grafen Eulenburg bald folgen.
Die dadurch bedingte Umgeſtaltung des Miniſteriums
wird vorausſichtlich zunächſt im reactionären
Sinne erfolgen, ſei es, daß Herr von Puttkawer
Eulenburgs Nachfolger wird, ſei es, daß Fürft
Bismarck zu dem Auswärtigen und dem Hande
auch noch das Jnnere übernimmt. Jedenfalls
wird dadurch ein Syſtem der Homogenität des
Miniſteriums eingeleitet, welches heute zwar den
eactionären Projecten, in Zukunft aber auch ein
mal den Liberalen zu gute kommen muß, deren
Zeit ja nothwendig erſcheinen wird. Jn England
ſind die Verhältniſſe ähnlich, wie ſie ſich nunmehr
auch bei uns entwickeln müſſen. Wir haben
alſo keine beſondere Veranlaſſung, uns ob der
augenblicklichen Umgeſtaltungen beſonders zu
grämen.

Politiſche Aeberſicht.
Entſprechend den intimen Beziehungen zwiſchen

der öſterreichiſchen und der deutſchen
Politik begrüßt die öſterreichiſche Preſſe in be
ſonders herzlichen Tone die Vermählung des
Prinzen Wilhelm. Die halbminiſterielle „Wiener
Abendpoſt“ ſchreibt z. B.: „Die nahen verwandt
ſchaftlichen Beziehungen unſeres Kaiſerhauſes und
des preußiſchen Hoſes, ſowie has Freundſchafts
band, welches die öſterreich ungariſche Monarchie
mit dem deutſchen Reiche verknüpft, bringen es
mit ſich, daß man auch in allen Gaäuen des öſter
reichiſch ungariſchen Kaiſerſtaates ba s er freuliche

Familienfeſt des Berliner Hofes mit

der wärmſten Sympathie begleitet und
daß dem neuvermählten Paare überall herzliche
Wünſche entgegengebracht werden.“ Ferner er
fährt man, daß der in Berlin anweſende Erzherzog
Karl Ludwig ein an Kaiſer Wilhelm gerichtetes
Handſchreiben des Kaiſers Franz Joſef
mit „den innigſten Glückwünſchen zur Vermählung
des Enkels“ überbrachte. Jn Wien haben ſich
anläßlich ſehr erregter Kammerdebatten, die ſich
vornehmlich gegen das Schulweſen in ſeiner
jetzigen Ausdehnung richten, unliebſame Demon
ſtrationen der Studenten abgeſpielt. Bei einer
dem ultramontanen Abgeordneten Lienbacher ge
brachten Katzenmuſtk nahm die Polizei zahlreiche
Verhaftungen vor. Die Aufregung hat in Folge
deſſen an der Univerſität einen hohen Grad er
reicht und wurden von der Polizei beſondere Vor
kehrungen zur Aufrechterhaltung der Ordnung ge
troffen.

Am letzten Donnerstag noch berichtete der
Telegraph aus London, daß Bright das bekannte
Mitglied des jetzigen Gladſtone' ſchen Kabinets in
einem offenen Briefe an einen liberalen Wahl
klub die Erklärung abgegeben habe, die Friedens
verhandlungen, welche zwiſchen der engliſchen
Regierung und den Transvgal-Bauern
ſchweben, nähmen einen günſtigen Verlauf. Unter
ſtützt wurde dieſe friedliche Ausſicht in der That
durch das Verhalten der Bauern, welche engliſche
Beobachtungstruppen ungehindert vorſchweifen ließen
bis nach dem LaingsNekPaſſe. Hier hatte be
kanntlich General Colley ſeine erſte furchtbare
Niederlage erlitten und hier iſt ihm nun am
letzten Sonntag zum zweiten Male eine ſolche
zu Theil geworden, wie ſie vernichtender noch nicht
gegen die engliſchen Kolonnen ausgeführt wurde.
Entweder ſcheinen die Friedensunterhandlungen
trotz der Brightſchen Verſprechungen zu keinem
Reſultat geführt zu haben, oder aber die engliſchen
Heerführer glaubten, da kein formeller Waffen
ſtillſtand geſchloſſen, die tapferen Bauern über
rumpeln zu können, um ſich in den Beſttz des ſo
überaus ſtarken Paſſes LaingsNek ſetzen zu können,
durch welchen die Straße von Transvaal führt.
Dies Unterfangen hat General Colley furchtbar
büßen müſſen. Er ſelbſt iſt gefallen und von
ſeinen Getreuen hat ſich nur je der ſtebente Mann
retten können vor dem mörderiſchen Feuer der nie
fehlenden Büchſen der kämpfenden Bauern.
Ueber das blutige Dreffen geben die in London
eingetroffenen Depeſchen folgenden näheren Auf
ſchluß: Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag ging General Colley mit ſechs Kompagnien
von Mount Proſpect aus gegen das Lager
der Boeren vor und beſetzte eine etwas ſeit
wärts gelegene Poſition Spitzkop, zu deren
Füßen das Lager der Bauern ſich ausdehnte. Früh
init Tagesanbruch begann der Kampf, der ſich bis
Mittag auf Gewehrfeuer beſchränkte und nur ge
ringe Verluſte im Gefolge hatte, da die Truppen
gut gedeckt ſtanden. Allein um 1 Uhr änderte ſtch
Alles. Die Boers ſtürmten vier Mal derartig ge
waltig und gleichzeitig den Hügel heran, daß die
ganze engliſche erſte Gefechtslinie erſchoſſen wurde.
Sobald die Linie gebrochen war, ſtürmten die
Boers in eine kleine Vertiefung, wo die Reſerven
Schutz gefunden hatten und dann war natürlich,
da die Boers waſſenhaft eindrangen, jeder Wider
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ſtand vergeblich. Namentlich als nun auch noch
auf engliſcher Seite die Munition zur Neige ging,
war das Gemetzel furchtbar. Schließlich machten
die britiſchen Truppen einen verzweifelten Bajonet
angriff, allein zu ſpät. Die Boeren feuerten mit
tödtlicher Wirkung. Das 60. Regiment ſchlug
ſich, wacker käwpfend, nach dem Lager durch die
Hochländer und die 58er dagegen ſind faſt gänz-
lich aufgerieben. Von Letzteren ſollen nur ſieben
Mann übrig geblieben ſein. Die Artillerie deckte
den Rückzug ſo gut wie möglich; es gingen keine
Geſchütze verloren, das Lager wird befeſtigt.
Nach der Schlacht benahmen ſich die Boeren gegen
die Verwundeten ſehr gut und gegen die Ge
fangenen ungemein höflich. Keine ſiegreiche Truppe
Hätte ſich beſſer benehmen können, ſo urtheilen
mehrere gefangene ſpäter freigelaſſene Kriegs Korre
ſpondenten engliſcher Blätter. Sir Fredrick Ro
Berts wird Nachfolger des Generals Colley.
Drei Regimenter gehen ſofort nach Transvaal;
daher dürften in vier Wochen 15 000 Mann da-
ſelbſt ſein. General Colley wurde mitten durch
die Stirn gerade in dem Augenblick geſchoſſen, da
er Befehl zum Aufhören des Feuerns gegeben hatte.

Die Botſchafterverſammlung in Kon
ſtantinopel arbeitet fleißig an einer Schlichtung ver
Zwiſchen der Pforte und Griechenland obſchwe
benden Differenzen. Die Botſchafter haben letzteren
Staat die Verſicherung gegeben, daß derſelbe keinen

feindſeligen Schritt ſeitens der Pforte zu erwarten
habe. Zugleich wurde aber dem griechiſchen Premier
die Andeutung gemacht, daß ſich der griechiſchen
Regierung eine gleiche Haltung empfehle. Herr
Komunduros ertheilte ſeinerſeits das Verſprechen,
Griechenland werde für die Dauer der diplomatiſchen
Aktion in Konſtantinopel ſtch dem Wunſche der
Mächte anbequemen.

Daß die Ereigniſſe in Transvaal die holländiſchen
Coloniſten der benachbarten Diſtricke in gan
Südafrika nicht gleichgültig laſſen, iſt wohl
ſelbſtverſtändlich. So hat vieſer Tage der Volks
raad des OrangeFreiſtagates mit 36 gegen
2 Stimmen eine Reſolution angenommen, welche
den Ausbruch von Feindſeligkeiten zwiſchen Groß
britannien und den Transvaalbauern bedauert, das
große Blutvergießen, welches dadurch bereits ver
Urſacht worden, beklagt und die Hoffnung auf
Herbeiführung einer friedlichen Löſung ausdrückt.
Um die gegenwärtig vorherrſchende große Auf
regung zu beſchwichtigen, warnt der Volksraad die
Bevölkerung des Freiſtgates dringend vor den
traurigen Folgen, die eine Ausdehnung des Krieges
für die Europäer in Südafrika nach ſich ziehen
würde. Die Reſolution ſchließt mit der Erklärung
Daß im Hinblick auf die zwiſchen der ganzen Be
völkerung des Freiſtaates und den Transvaal-
bauern beſtehenden engen Beziehungen der Volks
raad es für ſeine Pflicht halte, die Hoffnung aus
zudrücken, daß die britiſche Regierung den ver
nünftigen Forderungen der Transvaalbauern
Rechnung tragen würde.

Deutſchland.

er Kaiſer und die Kaiſerin)
wohnten am Dienſtag Nachmittag mit den Mit
gliedern der königlichen Familie und ſämmtlichen
fürſtlichen Gäſten der Familientafel im Palais des

Kronprinzen bei. Abends nahmen die hohen und
höchſten Herrſchaften an der im königlichen Schloſſe
ſtattfindenden Ballfeſtlichkeit Theil, zu welcher über
41600 Einladungen ergangen waren.

Von der Rüſtigkeit unſeres Kaiſers)
kann man ſich einen Begriff machen, wenn man
erfährt, daß derſelbe am Freitag, alſo am Tage
vor der Einholung, ſich ſechzehn, ſage ſechzehn
Mal umkleidete, um alle die fürſtlichen Perſonen
und außerordentlichen Geſandten, welche zu den
HochzeitsFeierlichkeiten hier erſchienen, in deren
betreffenden Staats Uniform zu begrüßen, und
dies mit ſolcher Friſche und Freude that, als ſei
ihm dies etwas Alltägliches.

(Die Neuvermählten), Prinz Wilhelm
von Preußen nebſt Gemahlin, hielten am Montag
Vormittag 11 Uhr in althergebrachter Weiſe
Kirchgang in der Schloßkapelle. An dem Gottes-
dienſte nahmen der Kaiſer, die Kaiſerin, ſowie die
zum Beſuche anweſenden hohen und höchſten

Die große Eupfangsfeier im kgl.
Schloſſe.) Bei der Audienz, welche der Ge
ſammtvorſtand des Reichstages am
Dienſtag Mittag im alten Schloſſe bei dem Prin
zen Wilhelm und deſſen Gemahlin hatte, betonte
der Reichstagspräſtdent Unterſtaatsſeeretär v. Goß
ler, daß die berechtigte Vertretung des deutſchen
Volkes es ſich nicht habe nehmen laſſen wollen,
ihre Glückwünſche dem prinzlichen Paare darzu
bringen. Die kaiſerlichen Großeltern böten dem
jungen Paare die würdigſten Vorbilder Kaiſer
Wilhe m an Regentenweisheit und Heldenſtärke,
Kaiſerin Auguſta an edler Weiblichkeit. Prin,
Wilhelm dankte zunächſt für die Glückwünſche und
fügte hinzu: er hoffe zum Herrn, daß es ihm und
ſeiner Gemahlin gelingen werde, in die Fußtapfen
der erlaguchten Großeltern und (mit einer Handbe
wegung zu der Prinzeſſtn) der geliebten Köniin
Luiſe zu treten. An dieſe Asdienz reihte ſich
die der Ehrenjungfrauen Berlins, ſowie der
große Empfang aller übrigen Deputationen die
aus allen Theilen des Reiches erſchienen waren,
um dem jungen Paare Huldigungen darzubringen.
Jm Namen der ſtädeiſchen Deputationen
der Monarchie ſprach Here v. Forckenbeck
Nachdem ſämmtliche Deputationen ihre Glück
wünſche dargebracht hatten, wandte ſich Prinz Wil
helm an die verſammelten Damen und Herren un
jab ſeinem und ſeiner Gemahlin Dank für die
Fülle der dargebrachten Liebeebezeugungen den
wärmſten Ausdruck, indem er gleichzeltig hervorhob,
daß ſte beide gewillt ſeien, ſich die heute bewieſen
Anhänglichkeit durch treue Pflichterfüllung zu ver
dienen.

(Dem Prinzen Chriſtian von Schles
wigHolſtein) iſt von Seiner Majeſtät dem
Katſer der Schwarze AdlerOrden verliehen worden.

(er franzöſiſche Botſchafter Graf
St. Valkier) hat, wie die „Kr. Ztg. ſchreibt,
den Schwarzen Adlerorden erhalten. Es
iſt dies in ſo fern eine exceptionelle Auszeichnung,
als die Botſchafter dieſen hohen Orden gewöhnlich
erſt bei einer Abberufung von hier erhalten. Jn
der Decoration darf man wohl nicht allein eine
perſönliche Auszeichnung des Botſchafters ſehen,
ſondern auch einen Hinweis auf die Beziehungen
zu ſeiner Regierung.

(Der Bundesrath) hat ſich in ſeiner
Sitzung vom 19. v. M. für die Beibehaltung
der lateiniſchen Sprache in der Pharmacopöe ent
ſchieden

(Die Miniſterkriſe) hat noch keine Er
ledigung gefunden. Als wahrſcheinlich wird vom
B. Tgbl. bezeichnet, daß Herr Bitter das Mini
ſterium des Jnnern übernimmt, in dem er früher
als Unterſtagtsſecretär fungirte. Das preußiſche
Finanzminiſterium würde dann vorausſichtlich mit
dem Reichsſchatzamte verbunden werden.

(Der Entwurf einer Capital- und
Rentenſteuer), welche in das Syſtem der be
ſtehenden Einkommenſteuer eingefügt werden
ſoll, wie er den Provinzialbehörden zur Begut-
achtung vorliegt, befolgt der „N.Z.“ zufolge eine
aufſteigende Scalag der Zuſchläge, die von der
Hälfte bis zum Doppelten des Einkommenſteuer
geſetzes ſteigen. Jeder Steuerpflichtige ſoll ſich
ſelbſt einſchätzen. Vorſchriften gegen Hinterziehungen
ſtnd vorgeſehen, namentlich auch die Einſchätzung
durch die Behörde unter Verluſt der Berufung.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Montagſitzung. Nachdem

der Reichstag in ſeiner heutigen Sitzung einen
Antrag auf Einſtellung des gegen den Abgeordneten
Wiem er ſchwebenden Unterfuchungs, bezw. Straf
verfahrens angenommen und mehrere kleinere Vor
lagen erledigt hatte, trat er in die Spezialberathung
des Etats ein und genehmigte ohne erhebliche
Debatte, in welche gleichwohl der Fürſt Bis
marck wiederholt eingriff, eine Reihe von Etats
Die Sitzung währte nur wenige Stunden, worauf
ſich das noch immer Lücken aufweiſende Haus bis
Mittwoch vertagte.

Jn der Budgetcommiſſion, die am Dienſtag
getagt hat, wurde ſofort in die Berathung des

Herrſchaften in großer Anzahl Theil.

An
vor, die Rekruteneinſtellung, welche aus Erſparniße an
gründen jetzt 4. Wochen ſpäter als der eigentliche hen
Termin ſein würde, erfolgt, noch um einige Wochen dal
hinauszuſchieben, um weitere Summen ſparen zu en ge
können. Die Freikonſervativen und Konſervativen n be
widerſprachen dieſem Antrage aus Gründen der n
ſoldatiſchen Ausbildung, welche dabei zu kurz kommen

dürfte. Der Kriegsminiſter v Kameke, der ſelbſt Hekb
anweſend war, behielt ſich ſeine nähere Erklärung ne
bis Freitag vor, an welchem Tage die nachſte
Commiſſtons ſitzung ſtattfinden ſoll.

Dem Reichstage t die am 3 November 1880
u Paris abgeſchloſſene Uebereinkunft, ber
reffend den Austauſch von Poſtpacketen
ohne Werthangabe, nebſt Schlußprotokoll und er
läuternder Denkſchrift zugegangen. Die Ueber
einkunft, welche der Genehmigung des Reichstages n
etraf, umfaßt Deutſchland, OeſterreichUngarn

Beigien, Bulgarien, Dänemark, Egypten, Spanien
Frankreich, Großbritannien und Jrland, Britiſch
IJndien, Jtalien, Luxembarg, Montenegro, Nieder
jand, Perſten, Portugal, Rumänien, Serbun,
Schweden und Norwegen, die Schweiz und die

n nnalleis

hnd den
nhefgen Rat

r an RußbaunTürkei S Shrante, LeDer Geſammtvorſtand des Leipziger Brauerel Vettelle
Vereins hat an ken Reichstag eine Petition m denleich

verſteigert we.

Jahn den l.gerichtet, welche dahin geht der Reichetag wolle
der von den Bundesregierungen projecirten Brau
ſteuererhöhung die Genechmigang verſagen
In der Motivirung der Petition wird darauf hin
gewieſen, daß von den 51 namhaften Aktien
Brauereien der norddeutſchen Steuergemeinſchaſt
15 Brauereien mit einem Akt enkapital von
18451000 Mark in den drei Jahren 1878 bis
1880 keinen Pfennig Dividende vertheilt,
aber 423 741 Mark Brauſteuer bezahlt haben.
Hie erwähnien 51 Brauereien zuſammen haben
mit einem Aktienkapital von über 73 Millwnen
Mark nur eine Durchſchnitisrente von 4,96 Procent n
zu erzielen vermocht. Mißlicher noch ſtellt
eine Geſammtſtatiſtik der Brauerelen Deutſchlands. rin guer Be

Jn der Petition wird ferner varauf aufmerkſam m aſgſer ver
gemacht, daß die Erhöhung der Brauſteuer in de zu erfragen

Hayriſchen Rheinpfalz trotz beſonderer günſtigenUmſtände die Folge gehabt, daß binnen 2 n

die Zahl der pfälziſchen Brauereien von 280 auf
177 zurückging. öne freundliche mweinen oder zwe

P ſogleich bez

ſrekt-Aueckions

Ein
ſteht l

Iétuhen, 3 Kam

n oder getheiltb

Provinz und Amgegend
kn möblirte Stu

Die Mgd. Ztg. iſt in der Lage, den Briefe zu begiet
veröffentlichen zu können, mit welchem Herr Profeſſor Dr. Cantor in Halle die Einladung zu hinderga
einem Feſtcommerſe, welche ſeitens des deutſche grümmniges
nationalen Studentenvereins an ihn erfolgt wan c Mar
beantwortet hat. Er lautet wöttlich: n n

An den Vorſtand des deutſch nationalen Studenten Suls
vereins. Für Jhre freundliche Einladung zu Ihren
Feſtcommerſe ſage ich Jhnen meinen beſten Dank, ſucht ein
merke aber zugleich, daß ich demſelben nicht beiwohnen Octo
werde. Es liegt mir außerordentlich ferne, unfreundliche n Küche und
Geſinnungen gegen einen ſtudentiſchen Verein aus dem nen unter
Grunde zu hegen, weil ich nicht mit allen ſeinen Grunde Nidmittag die
ſätzen übereinſtimmen kann; dies gilt im See Mein M
auch für Jhren Verein. Da ich aber zu Denen gehöre bin M
welche mit ihren Anſichten nicht hinter dem Berge in Wokal
halten und ich hiermit der Univerſität beſſer zu dglaube, als wenn ich das Gegentheil davon thun würde zu pacht
ſo nehme ich keinen Anſtand, Jhnen zu erklären, daß P. G
ich es für einen verhängnißvollen Fehler Jhrerſeits haun g
von Jhren an und für ſich löblichen patriotiſchen Be irchw
ſtrebungen alle Diejenigen auszuſchließen, welche wie M
Sie ſich ausdrücken, nicht „deutſch chriſtlicher Herkunft
ſind. Der Umſtand, daß an anderen Univerſitäten der
artige Fehler begangen werden, hätte nicht maßgebend ſeſtige rb
für Sie ſein ſollen; man hat es eben nicht nöthig den ſſn Mitterſt
Anderen Alles nachzumachen, und ich würde mich ge
freut haben, wenn die Studentenſchaft Halles auch dari
ihre Selbſtſtändigkeit bewieſen haben würde, daß ſie den
Verſuchungen kräſtig widerſtanden hätte, welche vonfremden Agitatoren in ſie hineingetragen worden ſind. t.

Jhr ergebener Georg Cantor.Die Halleſche SalzwirkerBrüderg Mherniſt
ſchaft hat nach alter Sitte auch der Braut des tig
Prinzen Wilhelm einen vergoldeten Gewürznelken de a
Kranz zur Hochzeit überſandt. Derſelbe i e ne
ſich in einer äußerſt geſchmackvoll gearbeiteten E
bernen Kapſel, auf deren Deckel die Wiomung

wohl wie die alten Embleme der Brüderſchaft gr
virt waren. Dieſe Würznelkenkränze an
ſtändig ihr gewürzreiches Aroma und werden v
den Prinzeſſinnen ſtets in hohen Ehren gehalten

Militäretats eingetreten. Man ſchlug unter Anderem
(Fortſetzung auf der Beilage.)



Anzeigen.
l übernimmt die Redaction dem Publikum gegenübFür dieſen The keine Verantwortung n

FamilienNachrichten.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme beim Be

gräbniß unſeres Elschen allen lieben Freunden recht
len Dank.i vielen Die Familie Friedrich Schultze

Küheu. OekonomieGeräthe2c.
Auction in Wegwitz.

Donnerstag den 17. März er., nachmittags 2 Ahr,
n ſollen im Gute der Wittwe Böhme in Wegwitz,

wirthſchaftsaufgabehalber 2 Kühe, Wagen Pflug,
Egge und dergleichen mehr, ſowie auch einige Mobiliar
Eegenſtände, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert

werden.
Merſeburg, den I. März 1881.

A. Rindtfleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar.

Mobiliar c. Auction
in Merſeburg.e n Pennebend den 5. d. M., von vorm. 9 Ahr an,

wie ſollen im hieſigen Rathskellerſagle 3 Sophas, darunter
ein gutes mit Nußbaumgeſtell, 1 Nähmaſchine, div. Tiſche,

Brann Stühle, Schränke, Kommoden, e Taſchen und
Wanduhren, Bettſtellen, Federbetten, 1 Partie Schnitt

waaren und dergleichen mehr meiſtbietend gegen Baare verſteigert werden.
Merſeburg, den 1. März 1881.

A. Rindfleisch,KreisAuctionsCommiſſar u. Gerichts Taxator.

i nhin Ein älteres Arbeitspferd
Skeuergemeht S ſteht billig zum Verkauf im

nem Altentapel Gaſthof zur alten Poſt,Breiteſtr. Nr. 18
Donnerstag den 3. März ſteht

wieder ein Transport 4—5 jäh-
V riger Arbeitspferde zum Verkauf.

A. Strehl, Neumarkt 39.
Ein noch in gutem Zuſtande beſindlicher Geldkaſten

wird zu kaufen geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.
Ein noch guter Bücherſtänder wird verkauft

Wagnerſtraße 8.
1200 Thaler werden auf gute Hypothek ſofort aus

leten Zu erfragen Breiteſtraße 18.
2 Stuben, 3 Kammern, Küche und Zubehör ſind imbinnen n Ganzen oder getheilt zu vermiethen und 1. April zu be

Brauereen von 290 gehen Saglſtraße Nr. 4.
Eine freundliche möblirte Wohnung mit Schlafkammer

ſt an einen oder zwei anſtändige Herren zu vermiethen
und kann ſogleich bezogen werden

Amgegend, Seitenbeutel Nr. 1, I Tr.
in der Lage, d d und ſogleich zu beziehen

Ein möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen
Markt Nr. 14.

mit we elchen Hi in Kindergarten-Localgeſuch.
eitens des du e geräumiges Parterrelogis mit Gartenbenutzungn der Athe des Marktes, ſucht für I. Juli d. J. und

du n en bitet um gefällige Adreſſen

Auguste Weferling, Kindergärtnerin,
Windberg Nr. 2.

Geſucht ein Familien -Logis bis ſpäteſtens 1.
October er., beſtehend aus 4 Stuben, 3

m Kammern, Küche und Zubehör Gefällige Offerten mit
Seen m Preisangaben unter Adreſſe U. 100 nimmt bis Sonn

nan abend Nachmittag die Exped. d. Bl. entgegen.

n drei Jahten 18

5 vidende

t bezahlt v 8
zuſammen

ider 73 M

von 496 n

r noch ſlſ

u t
rauf auſ
Brauſtett i

Adolf Schäfer
Markt Merſeburg. Markt 7,empfiehlt ſämmtliche u e

Leinen-, Vaumwoll und
Modewaarenbranche

in reicher Auswahl und vorzüglichen Qualitäten.

e le edlen g-nernDa Kprik er. die Aebergabe unſeres Hauſes an
den neuen Deſttzer erfolgt, haben wir, um unſer großes Lager m

Nnter- u. Sommersachen-

9

nAusverkaufſämmtlichen Vorrithe von euren Hanne u. m

e en veranſtaltet.Die Waare wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe tenetene

Hund dauert der Kusverkauf nur bis K. März er.

h G 2e Die Preßkohlen fan und Saquenes eng

Max Wele
Preßkohlenſteine und Briquettes, ſowohl ab Fabrik Neumarkt Saalufer, als auch frei
ins Haus, billigſt

8

8

Wege en Aſeee meines Geſchä ſts an
gut und ehe gearbeiteten

Wiener und Erfurker Hchuhwaaren
zu angen Preiſen.

Ebenſo Jilzſchuhe und Vantoffeln um ſchnell damit zu räumen

äußerſt billig. V

meine ſämmtlichen nur

a n ſuche in Merſeburg eine Reſtauration
n er ein Lokal, welches ſich dazu eignet,n n baldigſt zu pachten. Werthe Offerten ſind

thun r

an T. T 5oPP Volkmarsdorf bei
n Leipzig, Kirchweg 5 parterre, zu ſenden.

x Mein Büreauxſchriftliche Arbeiten aller Art habe e von

großen Ritterſtraße nach Saalſtraße Nr. 12 ver
e E. Korth, Privaktſecretair.

Scrrohhiüite
zum Moderniſiren, Waſchen und Färben
nimmt täglich an

Helene Limprecht geb. Spott,
Entenplan Nr. 3

H. Graefe,
An nene e dtin,Halle a/S. große Märkerſtraße 7,

wphiehlt sich Zur Besorgung Von Annoneen an
alle in- und ausländische Zeitungen etc. Höch-

ter Rabatt nach vorheriger Vereinbarung.

Bandwurm mit Kopf,
Spulwürmer, Madenwürmer

entferne in 1 bis 2 Stunden radikal ohne e von Couſſo und Granatwurzel. Das Mittel iſt für jeden

menſchlichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht zu gebrauchen, ar bei Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne jede
Vor oder Hungerkur, vollſtändig ſchmerzlos und vhne mendeſte Gefahr (auch hrieflich), für den wirk
lichen Erfolg leiſte Garantie Bandwurmleidende können bei Mir Adreſſen radikal geheilter Patienten ein
ehen, und werden arme Patienten berückſichtigt

In Merſeburg bin ich wieder zu ſprechen nur

Sonnabend den 5. arim Hotel zum halben Mond, von morgens 9 Uhr bis nachmittags 4di en Wenn n e e in Sagen 8 ihr.
ie meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel, undfolgende Merkmale aufmerkſam Blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts, a Du reſte

abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen, Sodbrenten, Magenſaure
Verdauungsſchwäche, Aufſteigen eines Kuäuels bis zum Halſe, Kopfſchmerzen, Sgang, Koliken, Afterjucken, wellenartige Bewegung im Körper. e e

Formulare zu
Zonhaltserklärungen,

für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält nräthig die Buchdruckerei von 3

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Spindler's Farbe.
Annahme bei A. Wieſe.

Technlenm Mittweida.
en. Höhere Vachschule

m inen Ingenieure und
V interrieht frei.

VnIlaennen,
E. Hartung

beſtes dentſches Fabrttat,
empfiehlt unter mehrjäh
riger Garantie zu billig
ſten PreiſenSettyartſanrete 18,



T e von der

c u an reuri L Co. e9 re
la

v V V O I n nerste und grösste Nähmaschinen- ahnh der Welt,
nhaben ſich durch ihre außerordentliche Leiſtungsfähigkeit, Güte und große Dauer als die vorzüglichſten aller Nähmaſchinen bewährt und wird n eva

dieſes nicht nur von mehr als drei Millionen Käufern und unpartheiiſchen Fachleuten anerkannt, ſondern auch durch mehr als zweihundert der höchſten Ehrenpreiſe, n der
ganz beſonders aber durch den ſich mit jedem Jahre vergrößernden Abſatz beſtätigt, welcher im vorletzten Jahre allein ehe

n

431,167 Nähmaſchinen noder mehr als 1400 Stück für jeden Geſchäftstag im ne betrug wuſchüngDieſe Thatſachen ſprechen mehr als alle Reclame und liefern den beſten Beweis von der Vortrefflichkeit der OriginalSinger-Nähmaſchinen. n u
Nur ächt wenn die Maſchine außer der Fabrikmarke, auf dem Arme die volle Firmg: „Thee Sinser Manufacturing Co.“ trägt und von einem n Fenuiſan

mit meiner Unterſchrift „G. Neidlinger“ en Garantieſchein begleitet iſt. dnppe vonne Veypen det M G Eisleben. n engin ſah darih

Vertreter J. Lühr, Merſeburg. Brühl r
Creigniß

G e e e d vergeidEine ehe Sattler Nä re eng nen, iſt u ſt un
verkaufen. Neumarkt Nr. Nr. n ah hauptre

c V M de zu u Gonsum- erein u orseburg nMarkt 7, d ſichtOrdentliche General Verſammlung

9 ſt ſaht ſingenübernimmt die Anfertigung tadellos ſttzender Sonntag des a Maeen e
Oberhemden nachmittags Uhr, n di

im Saale des Rathskellers. ten Geftalten,von beſtem Elſaſſer Renforcé, ſowie echtem Bielefelder ges n
1) Vorlegung des Geſchäftsberichts pro 1880,Leinen en e Ertheilung Se n mr e eilung des Reingewinnes. dReichhal Itige Auswahl 2) Wahl des n iſtit. De i

5 a. des Geſchäftsführere, b. des Stellvertreter ſvon prima 3 fach lein. HemdenCinſätzen. e des Beſſibers e
3) Wahl an Stelle der 4 aus dem Aufſichtsrathe auß t gen

F. h n Mer u den 2 26 Februar 1881.
I. Fabrikat in allen Weiten und Facons. Der Aufſichtsrath des Conſum- Vereins len Se

l e e Man ann teih mit B

on über deHeſang -Verein. gchalteneFreitag 7 Uhr i Uebung am Clavier un Juverha

pünktlichen Beſuch bittet der Vorstand hn, welche
Verein ehemaliger Artilleriſten n widnt

Werſeburgs und Amgegend. en en
Freito g den 4. März er., abends 8 Uhr,

hen e V er un h v
a ich mein reichhaltiges e von O
ein ollenen schwarzen COaehemürs, OS aaurrüigenn ILastünns v M grneels 8 e eS in beſter Waare zum billigſten Preiſe. S ſernneenes er e e

m

O
O

O

Ferner mache ich auf meine Beſtande von er Vorſtand. ntn ſie
Se v e re len U un s n Eine geſchickte Schueiderin atte

ſucht Beſchäftigung d ar wehenS noch beſonders aufmerkſam. u äftigung in und außer dem Hauſe. Neekleine Ritterſtraße 2, eine Treppe rechts (ſſeburg un

Robert Burkharotk,
Ein Knabe, der Oſtern die Schule verläßt in n dern

Bäcker werden will, ſindet Aufnahme bi e der S

Leinen nnd Modewaren Kandlung, S
Markt Nr. 32. t

C. Armecke, n in Sonnen bei demLeipzig, Neumarkt 30 30. r hen
oEinen kräftigen Lehrling ſucht tOtto Stewich's Metall-Gießerei u. n Veroffe

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern t hen un
Franz Müller, GlaſermeiſterDom. h So erhal

Drei vrdentliche gerſamilien finden Arbe n in an

bei freier Miethe zum T April diee JrDurch günſtige Gelchenpeitet hab einen Poſ ſten yerren e
t hin4400Cachhemmür recht billig eingekauft und empfehle denſelben F. Die junge Dame aus Laugſtadt und g. tet

e 4 en w e nbei Bedarf. Neue Unaünnge und aregeretes für 2 ne n e e e n

8 wemConfirmantinnen treffen in circa S Tagen ein. n nen War a n d
Für Knaben zu Confirmations- Anzügen hen le e o n

Scofle und s Ware ſehr preiswürdig. leere r e
Auch laſſe ſolche nach ſchnell anferG en. Zur Beachtung!J- Be 9 eich elt e her n werthen Kundſchaft zur Nachricht, a al

d utſcher Auguſt Buſch ſich nicht mehr in meine u 9beſindet. Awin Weisenborn, Geſchirrhalter a wo

Hierzu eine Beilage. M9 e ünd s



Beilage zu Nr. 35 des Merſeburger Correſpondenten vom 3. März 1881.
c Provinz und Amgegend.

Ueber das ſtattliche Hoch zeitsGeſchenk,
welches die Provinz Sachſen den Neuver
mählten darbringt und deſſen Entwürfe in zwei
Zeichnungen in einer künſtleriſch ausgeſtatteten
Kdermappe mit durchbrochenen Meſſingbeſchlägen
ſeſer Tage zur Ueberreichung gelangen, ſchreibt
man der Mgd. Ztg.: Die Provinz widmet dem
Prinzen und ſeiner durchlauchten Gemahlin einen
mächtigen, etwa 1 m hohen, nach dem Modell von
Zacharias in der Werkſtatt von Sy C Wagner in
Herlin auszuführenden ſilbernen Humpen,
den als bedeutſamſter Schmuck ein von A. von
Heyden componirter figurenreicher Fries einer Hoch
Feitsfeier umſchlingt. Der Humpen im Styl der
deutſchen Rengaiſſance trägt als oberſte Bekrönung
eine Gruppe von Amoretten, von denen zwei das
AllianceWappen des hohen Paares mit Roſen und
Mytthen bekränzen, während ein drittes die flam
wende Fackel darüber ſchwingt. Gleichſam ſich von
dieſer Gruppe trennend und als Deckelgriff ausge

ſchinen bewg

r ährt inder m 9

ehe

chinen.

krägt und h

leben
ß

bildet, verkündet ein jugendlicher Herold der Welt
das frohe Ereigniß, mit der Linken auf den im

iaſhine, an in Hentelſchilde verzeichneten Tag der Feier hindeutend.
n Dem als Hauptrelief gedachten umlaufenden Frieſe
zu Mersoſn liegt die Jdee zu Grunde, einen altdeutſchen Braut
G zug darzuſtellen. Den Neuvermählten wird Brot,
ral- her Wein und Früchte von den Kindern des Landes

rannn dargebracht ſingende Kinder und Spielleute bilden
6. Märy et heiete und anmuthige Gruppen. Das Plateau,

g A Uhr. welches dieſen Humpen trägt, iſt geziert mit phan
Rathskella taſtiſchen Geſtalten, welche Schilder halten, in denen

d wie das Wappen der Provinz Sachſen, ſeitlich
n r d n de Wappen der Altmark und des Herzogthums
nes Nagdeburg, hinten die Widmungeinſchrift ange

bracht iſt. Die untere Baſis enthält die Wappen
der übrigen Kreiſe der Provinz. Dem Prunkgefäß

en den dte geſellt ſich zugleich das zu ſeiner Aufſtellung die
nende Buffet, das nach der Skizze des Bildhauers

hrere, b. des öhle

rig F. Kiefhaber in Magdeburg und unter Mitwirkung
e des Architekten Schulz in Berlin von Erſterem in
en Nußbaumholz ausgeführt wird. Es beſteht in

knnem reich mit Bildſchnitzerei gezierten dreitheiligen
Verein Aufbau, über deſſen mittlerer Niſche das von

b Putten gehaltene Wappen der Neuvermählten
ſchen en Co drangt. Jnnerhalb der rundbogigen Umfaſſung

der von derſelben, welche die auch an dem Sockel des
ger Art Humpens wiederkehrenden Wappen der zwölf her
liger vorragendſten Städte der Provinz aufnimmt, findet
und Amgen das ſilberne Schaugeräth auf erhöhter Drehſcheibe
ärz er, Abed n ſeinen Platz, während die beiden Seitenfelder mit

J ersammli den auf dem Holzgrund gemalten Allegorien der
es Berzog Chr. Induſtrie und des Ackerbaues, die drei entſprechen
eſclufnatne in den, durch Pilaſterſtreifen mit aufgeſetzten Karyatiden
it de ſo ehe hetrennten Felder des Unterſatzes aber mit den in

gleicher Technik ausgeführten Darſtellungen dreier
der angeſehenſten Bauwerke der Provin;, der Dome
zu Magdeburg und Erfurt und des Schloſſes zu
Merſebürg, decorirt werden.

Wie der SZtg. aus Könnern berichtet wird,
ſe erhielt am Sonnabend der Uhrmacher Reichel, deſſen

Arme Eheſrau bei dem Halleſchen Eiſenbahnun-
Rteunaclt glück ihr Leben verlor, als Abfindungsſumme

i An 200 Mk. ausbezahlt. Die andern dabei von
n n eren Verluſten Betroffenen aus dortiger Gegend ſind,
Melal Gier wenigſtens zum großen Theile, ſchon früher abge
i le gu funden. So erhält der Schiffer Krieger aus Rothen
Franz Aen burg, deſſen Hand zerquetſcht wurde, pro Jahr
Freſcherſamihen h 900 Mk. die Frau Ermiſch, ebenfalls in Rothen
t r e wu burg, hat einen Schadenerſatz von 400 Mk. be
a kommen, Die hinterlaſſenen Söhne der Botenfrau
0 Wittwe Voß bekommen jährlich 300 Mk. Mit

z Laut dem Ehegatten der verunglückten Frau Amelung
n hat, wie man hört, eine Einigung noch nicht er

in N. gielt werden können.
Die ſtädtiſchen Behörden von Naumburg

haben an das hohe Brautpaar des kaiſerlichen
Hauſes zur Vermaählungsfeier eine Glückwunſch
adreſſe geſchickt, die, von einem hervorragenden
Kaligraphen kunſtvoll ausgeführt, in einer koſt

baren blauen Sammetenveloppe ruht, welche mit
a Seſhlägen und Verzierungen von maſſtrem Silber

n Arſehen iſt und das Wappen der Stadt mit

ßte Shuedun

nd außer dem u

eine Treppe rath

fern die Shul a
findet Auſnahte

Am 1. d. M. waren es 25 Jahre, daß die
Strecke Leipzig-Corbetha der Thuringiſchen
Eiſenbahn eröffnet wurde.

t Aus Anlaß der Vermählungsfeierlichkeiten in
Berlin hatte die Leipziger Theater Direction
außer dem Preisluſtſpiel „Neue Verträge“ (von
Vrieſch) noch ein beſonderes Feſtſpiel auf das Re
pertoir geſetzt. Jn dem Feſtſpiel werden auf den
Heroldsruf das Volk Preußen und alle ſchützenden
Genien an den Stufen des deutſchen Kaiſerthrones
vereinigt, um die Verſicherungen ihrer Huld, Ver
ehrung, Liebe und Treue darzubringen. Das
Arrangement des Ganzen war ein ſehr geſchicktes
und namentlich das Schlußtableau, in welchem die
Germania und über dieſer in einem Wolkenwagen
die Königin Luiſe als Preußens Schutzgeiſt erſchien,
äußerſt wirkungsvoll, ſo daß die Gruppe dem Pub
likum wiederholt gezeigt werden mußte.

Der offizielle Anfang der diesjährigen Leip
ziger Oſtermeſſe fällt auf den 2. Mai und es
endigt dieſelbe mit dem 21. Mai.

Am 23. Febr. Abends begaben ſich in Pies
dorf drei Mädchen, welche die Spinnſtube be
ſuchten, wieder nach ihrer Wohnung. Mehrere
junge Burſchen machten ſich das Vergnügen, die
Mädchen in Furcht zu jagen. Sie behingen ſich
demgemäß mit weißen Tüchern, ſetzten hohe Gegen
ſtände auf ihre Köpfe und gingen brummend auf
die Mädchen los. Die nächtliche Spukerei hat
auf dieſelben einen ſolchen Eindruck gemacht, daß
das eine Mädchen davon irrſtnnig geworden iſt.

Die Bewohner der Stadt Eisleben ſind
in dieſen Tagen durch zwei ungewöhnliche Vor
fälle in nicht geringe Aufregung verſetzt worden.
Zwei Schüler einer dortigen höheren Bildungsan
ſtalt haben nämlich wenige Tage hintereinander
Hand an ihr Leben gelegt und zwar, ſo viel bis
jetzt bekannt, aus ganz nichtigen Gründen. Bei
dem jugendlichen Alter Beider kann von Lebens
überdruß wohl nicht die Rede ſein.

Am 25. Febr. früh wurde der Schlachter M.
aus Velpke, welcher ſich am Tage vorher in
Vorsfelde, ſeinem früheren Wohnorte, aufgehalten
hatte, auf der Landſtraße. von Vorsfelde nach
Danndorf todt aufgefunden. Die Leiche zeigte er
hebliche Verletzungen am Kopfe, auch fehlte der
ſelben ein Pelz und ein Leibrock, ſo wie das kleine
Geld, welches der Getödtete in der Taſche des
Beinkleides bei ſich zu tragen pflegte. Nach Lage
der Sache iſt anzunehmen, daß M., welcher Abends
9 Uhr von Vorosfelde fortgefahren ſein ſoll, über
fallen, getödtet und beraubt iſt. Merkwürdig iſt
allerdings der Umſtand, daß M. s Geſpann neben
der Leiche auf der Chauſſee vorgefunden wurde.
Einige Verhaftungen ſind bereits vorgenommen
worden.

Seit einigen Tagen iſt der Kaſſtrer der
Glauziger Zuckerfabrik, Mariſch, mit Hinter
laſſung eines Kaſſendefects flüchtig geworden.

Zum letzten Roß und Viehmarkte in Butt
ſtädt waren angetrieben: circa 1500 Pferde, 300
Schweine und 300 Stück Rindvieh. Für Schweine
wurden hohe Preiſe erzielt, in Pferden war wenig
Nachfrage

Jn Dommitz ſch brannten am Montag Abend
vier Wohngebäude nieder, wodurch gehn Familien
obdachlos wurden. Drei davon hatten ihre Habe
nicht verſichert.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 3. März 1881.

Unter dem Vorſitz Sr. Exellenz, des königl.
Wirklichen Geh. Raths, Herrn v. Kroſigk-
Poplitz hielt der Provinzialausſchuß der
Provinz Sachſen am 9. und 10. v. M. hierſelbſt
Sitzungen ab. Aus den Verhandlungen heben
wir Folgendes hervor: Die auf Grund des Ge
ſetzes über die Organiſation der allgemeinen Landes
verwaltung vom 26. Juli v. J. und des Geſetzes
betreffend die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte
und das Verwaltungsſtreitverfahren, vom 3. Juli
1875 und Einführung deſſelben in den geſammten
Umfang der Monarchie, vom 2. Auguſt v. J
von dem Provinzialausſchuß vorzunehmenden

tretenden gewählten Mitglieder des Provinzial
raths, der Bezirksräthe, ſo wie der Be
zirksverwaltungsgerichte und deren Stell
vertreter wurden bewirkt und dabei gewählt

Für den Provinzialrath als Mit-
glieder: Oberbürgermeiſter Haſſelbach in
Magdeburg, Landrath a. D. v. Nathuſius-
Althaldensleben, Se. Excellenz, der königl. Wirk
liche Geh. Rath v. KroſigkePoplitz, Oberbürger
meiſter a. D. v. VoßHalle a. S., Oberbürger
meiſter BreslauErfurt; als Stellvertreter
Oberbürgermeiſter Rie mann Nordhauſen, Land
rath a. D. RimpauLangenſtein, Deichhauptmann
WeicheNienfelde.

Für den Bezirksrath des Regierungsbezirks
Merſeburg als Mitglieder: Landrath a. D,
v. HelldorffBedra, Bürgermeiſter BornZeitz,
Rittergutsbeſttzer Eller v. Eb erſteinMohrungen,
Bürgermeiſter Schrecker Eilenburg als Stell
verkreter: Rittergutsbeſttzer Kammerherr Graf
v. d. SchulenburgBurgſcheidungen, Profeſſor
Dr. Meier Halle a. S., Bürgermeiſter Dr. Schild
Wittenberg, Rittergutsbeſitzer v. Bülow Dieskau

Für das Bezirksverwaltungsgericht
zu Merſeburg als Mitglieder Ritterguts
beſitzer Dr. Zach ari ä von LingenthalGroßkmehlen,

Procurator JimmermannSchulpforta, Stadt
rath Jordan Halle g. S. als Stellvertreter
Kreisdeputirter Graf v. d. SchulenburBurg
ſcheidungen, Bürgermeiſter Reinefarth Merſe
burg, Kreisrichter a. D. SchmidtOberröblingen.

Die Direction der Thüringiſchen Eiſen
bahngeſellſchaft hat an ihre Bahnhofsinſpec
tionen unterm 26. Februar d. J. folgende Be
fanntmachung erlaſſen

„Den Jnhabern von Retourbillets II. Klaſſe
wird vom 1. März d. J. ab verſuchsweiſe und
bis auf Widerruf auf der Thüringiſchen Bahn
bei der Rückfahrt der Uebergang in die
II. Klaſſe eines Schnellzuges gegen Zulöfung
eines Billets IV. Klaſſe für die zu benutzende
Schnellzugsſtrecke geſtattet. Der Uebergang der
auf Retourbillets III. Klaſſe reiſenden Paſſa
giere in einen Schnellzug bleibt nach wie vor
ausgeſchloſſen.“
Damit iſt wenigſtens der Anfang zu einer auf

anderen Bahnen längſt exiſtirenden Einrichtung ge
macht, die aber auch bald auf die Paſſagiere der
dritten Wagenklaſſe ausgedehnt werden muß,
falls ſie nicht beim großen Publikum jedes Intereſſe
verlieren ſoll.

Der Jmproviſator Otto Halm lies am
Dienſtag Nachmittag 5 Uhr hierſelbſt ein plötzlich
eingetretenes Unwohlſein melden und konnte die
im Tivoli angeſetzte Soirée in Folge deſſen nicht
ſtattfinden.

Auf drei Stellen haben Diebe in den letzten
Nächten wieder unangemeldet Viſiten abgeſtattet.
Beim Fleiſchermeiſter P. war es Schmeer, bei den
Stadträthen P. und B. dagegen Speck und Würſt,
was des Mitnehmens werth befünden würde.
Irgend welche Anhaltspunkte zur Ermittelung der
Thäter ſind leider bis jetzt nicht vorhanden.

Am Himmelsgewölbe bieten die drei
Planeten Venus, Jupiter und Satürn
jetzt einen überaus prachtvollen Anblick und er
regen durch ihre gegenwärtige Konjunktion die
Aufmerkſamkeit jedes Freundes der Sternkunde.
Dieſe Zuſammenkunft der genannten Planeten iſt
ein überaus ſeltenes Ereigniß, das viele Jahr
hunderte hindurch in dieſer Weiſe nicht eingetreten
iſt; denn Venus ſteht gleichzeitig in ihrer größten
öſtlichen Ausweichung von der Sonne, ſo daß die
Planeten bei ganz dunkler Nacht noch hoch am Himmel
ſich zeigen. Am 25. u. 26. Februar bildeten ſte ein faſt
gleichſeitiges Dreieck mit einander die hellglänzende
Venus an der nödlichen Spitze, der bleiche Saturn
an der öſtlichen Seite der Baſts. Zur Zeit als
di- Aſtrologie vor etwa dreihundert Jahren bei
uns im hohen Anſehen ſtand, würde dieſe Er
ſcheinung eine Menge Prognoſtica, wahrſcheinlich
auch eine große Aufregung in der geſammten Be
völkerung hervorgerufen haben jetzt erfreut ſte
das Auge und das Gemüth der Freunde des ge

Schlüſſel und Schwert auf der Vorderſeite trägt. Wahlen der mit dem 1. April c. in Funktion ſtirnten Himmels



Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburz.

H. Jm Dorfe Dörſtewitz wurde, wie man
der S. Zig. ſchreibt, ſeit mehreren Wochen der
Kinwohner Schaffernicht vermißt, ohne daß über

en Verbleib etwas zu ermitteln geweſen wäre
Indeſſen hatten die Nachbarn bemerkt, daß der

Hund des Vermißten täglich in das Feld lief und
hierbei ſtets dieſelbe Tour verfolgte. Als man
nun dieſer Tage ſeiner Spur nachging, wurde
derſelbe bei der Leiche ſeines todten Herrn ange
troffen, welche er faſt ganz mit Erde zugeſcharrt
hatte. An ber Leiche fanden ſich Hals und Puls-
dern durchſchnitten, über den Beweggrund des
offenbar vorliegenden Selbſtinordes iſt bis jetzt
nichts bekannt geworden.

g An den Folgen des Genuſſes von Schwefel
ſäure, welche in einer Taſſe auf dem Tiſche ge
ſtanden, iſt in Thaldorf am 27. v. M. ein
Kind geſtorben. HDaſſelbe hatte die Taſſe in Ab-
weſenheit der Mutter geleert. Möge der traurige
Vorfall allen Leichtſtnnigen zur Warnung dienen.

Literariſches.
Jahres-Supplemente zu Meyers Konverſa

tions- Lexikon. Zweiter Jahrgang. 1. und 2. Heft
(Aariſi Paſcha bis Bierdruckapparate). Mit einer Karte
von Afghaniſtan und einem Plan von Athen. Biblio
graphiſches Inſtitut in Leipzig. Eine Zeitſchrift in
Lexikonform, zwei Eigenſchaften, welche einen Wider
ſpruch in ſich zu ſchließen ſcheinen und doch das uns vor
liegende Unternehmen am prägnanteſten bezeichnen Das
ſelbe erſcheint zu Anfang jedes Jahres als Supplement
zu Meyers berühmten Werk, aus deſſen Werkſtatt es
auch hervorgegangen iſt. Zwar folgen ſich Kapitelüber
ſchriften, hier Stichwörter geuannt, in alphabetiſcher
Ordnung, jedoch erſcheint dieſe Reihenfolge nicht weniger
zufällig, als jede andre von Journalartikeln, deren Be
ſchaſſung nur von Zufälligkeiten andrer Art abhängig
iſt der Journalcharakter, welcher vom Jn te reſſe an
der Zeit bedingt wird und eine bunte Abwechſelung
von Mittheilungen aus der Zeit bedingt, iſt
beiden gemeinſam: „Denn da iſt“, wie es im Proſpekt
heißt, „keine nennenswerthe Neuheit auf den weiten Ge
bieten menſchlichen Werdens, Schaffens und Erfahrens,
welche nicht in dieſen Blättern reſlectirte, und je all
gemeiner das Jnkereſſe, um ſo breiter iſt ihm Raum ge
Jaſſen: was ſich zumeiſt an die Oberfläche drängt wo
rüber am eifrigſten verhandelt und geſtritten wird, was
am lebhafteſten die Gemüther bewegt und worüber Klar
ſtellung, einfache Belehrung am meiſten begehrt wird,
das iſt auch hier in die vorderſte Reihe geſtellt

Und in der That finden wir in dem 256 Spalten
jedes dieſer Hefte, welche in halbmonatlichen Zwiſchen
Laumen ſich folgen, nichts, was dem Leſer von allge
meiner Bildung nicht leſenswerth erſchiene, nicht über
irgend ein politiſches, wiſſenſchaftliches, künſtleriſches,
likerariſches, perſönliches oder ſachliches Faktum des
Tages in Kürze und Klarheit Kenntniß gäbe nicht
mehr und nicht weniger, als jeder wiſſen muß und
merken kann.

In dieſer trefflichen Zucht des Stils ſehen wir einen
Vorzug vor der allzu weitſchichtigen und ſubjektiven
Schreibweiſe in Journalartikeln, welchen ſich die konkreten
Dinge in einer Umgebung von Betrachtungen, Motivi
rungen und Folgerungen verbergen, die gerade nicht
jedermanns Sache ſind. Jedenfalls leuchtet der Vorzug
der Kürze und Enthaltung von ſchriftſtelleriſchen Ex
kurſen allen denen ein, welche mit ihrer Zeit zu geizen
haben und nicht erſt auf Umwegen zu dem gelangen
wollen, was ihnen zu wiſſen noth thut.

Das vorliegende erſte Heft zählt nicht weniger als
168 Artikel, unter denen wir nur einige nahmhaft
machen wollen. In der Reihe von Biographien modernſter
Menſchen begegnen wir gekrönten Häuptern wie Ale
xander I., Alfons Xil., Staatsmännern wie Bar
khelemy SainteHilaire, Bennigſen, Künſtlern
wie Alma Tademä, v. Becke rath, einer großen Zahl
Schriftſteller und wiſſenſchaftlichen Kapaeitäten; die
Schauplätze des blutigen Würfelſpiels wie Afghani
ſtan und Südafrika, und diejenigen des Wettbewerbs
internationaler Kulturarbeit wie die Jnduſtrie und
Kunſtausſtellungen, oder die unter dem Schutt der
Jahrtauſende begraben geweſen wie zu Askalon und
Athen; ferner die Forſchungs reiſen in allen Welt
theilen, große Schöpfungen der Wiſſenſchaft wie die
archävlogiſchen Jnſtitute, das aſtrophyſika
liſche Obſervatorium in Berlin, oder der Induſtrie
wie die Arlbergerbahn, wiſſenſchaftliche Leiſtungen
zum allgemeinen Wohl wie die mediziniſchen Be
leuchtungsapparate, die öffentlichen Badean-
ſtalten, die Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher Kongreſſe wie
für Agrargeſetßgebungund Balneologie, die volks
wirthſchaftliche Bedeutung der Auswanderung, Ein
blicke in die Finanzen Badens und Bayerns, die
neueſte wiſſenſchaftliche Literatur der Belgier
ſolcher Art ſind die Stoffe, welche beim Durchblättern
nur eines Heſtes in die Augen ſielen, und was wir da
von beurtheilen konnten, beſriedigte ſachlich ebenſo wie
ſtiliſtiſch.

Mögen Alle von dieſer eminent nützlichen Erſchei
nung gleiche Befriedigung empfangen ſicherlich gilt für
dieſelbe das Goetheſche Wort, daß wer ſo vieles bringt

jedem etwas bringt. Das Werk iſt mit ſchönen
Tafeln, Plänen und Karten ausgeſtattet und dabei un
glaublich billig.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bei Gelegenheit einer Feier des Berliner akademiſch

kand wirthſchaftlichen Vereins am Freitag ſtheilte, wie wir
der „Poſt“ entnehmen, der Geheime Ober Regierungsrath
Dannemann mit, daß von jetzt an kein „landwirthſchaft
liches Lehrinſtitut“ in Berlin mehr exiſtire, ſondern wie
der Kaiſer befohlen, eine „königliche land wirth
ſchaftliche Hochſchule“.

Das Technicum zu Mittweida in Sachſen,
bekanntlich die aälteſte maſchinen techniſche Fachſchule in
Deutſchland, beginnt am 20. April das 15. Schuljahr.
Die Anſtalt bildet für ihren Beruf aus: a. künftige
Maſchinen Ingenieure, Fabrikanten, die zur Ausübung
ihres Beruſs maſchinen techniſche Bildung bedürfen z.
B. Beſitzer von Maſchinenfabriken, Webereien, Dampf
oder Waſſermühlen, Papierfabriken u. ſ. w., ſowie künf
kige Fabrikdirectoren; b) künftige Werkmeiſter, Zeichner,
Anſſeher c. für Maſchinenfabriken, Mühlen, Spinnereien

ſ. f. ſowie künſtige Beſitzer kleiner mechaniſcher Werk
ſtätten, Bauſchloſſereien, kleiner Mühlen e. Die Anſtalt
wird von jungen Leuten aus allen Welttheilen beſucht,
die den verſchiedenſten Lebensaltern, vom 16. bis 38. Jahre
angehören. Wegen Aufnahme giebt Herr Director
Weitzel in Mittweida i. Sachſen alle nöthigen Aufſchlüſſe.

Vermiſchtes.(Das Hochzeitsgeſchenk des Kaiſerpaares)
an die Prinzeß Wilhelm beſteht in einem Diadem, ge
bildet aus 51 Strahlen von Brillanten. In jedem der
ſelben beſindet ſich außer einer Anzahl kleinerer, à jour
gefaßter Steine ein die breiteſte Stelle deſſelben aus
füllender prachtvoller Solitair. Befeſtigt ſind dieſe
Strahlen auf einer Reihe größerer Brillanten, die ebenſo
wie ſämmtliche Steine des Diadems von reinſtem Waſſer
und ausgezeichnetem Schliff ſind. Die Form des Diadems
iſt die ſogenannte „moskowitiſche“. Das ganze Diadem
iſt durch Fortnahme einiger Schrauben in wenigen
Augenblicken zu einem vollkommen beweglichen Collier
herzurichten, eine Operation, die um ſo überraſchender
wirkt, als von dieſer doppelten Verwendbarkeit äußerlich
auch nicht das Mindeſte wahrzunehmen iſt. Von den
Hochzeitsſchenken, welche theils im Original, theils
erſt in kunſtvollen Modellen in der ſogenannten neuen
Galerie des königlichen Schloſſes am Dienſtag bereits
aufgeſtellt geweſen ſind, präſentirt ſich naturgemäß als
das großartigſte und koſtbarſte dasjenige, welches unter
Aegide der Reichshauptſtadt von 96 preußiſchen Städten
dem prinzlichen Paare gewidmet wird. Es iſt ein für
eine etwa 50 Fuß lange fürſtliche Galatafel von 50 Ge
decken berechnetes ſilbernes Prachtgeräth, deſſen einzelne
Theile aber in anderer Aufſtellung zugleich auch den in
ſich ebenſo paſſend gegliederten Schmuck für minder aus
gedehnte Tafeln bilden ſollen. Das Ganze, das aus 27
Stücken beſteht, zerfällt deshalb in drei Gruppen, von
denen die beiden äußeren, der mittleren Hauptgruppe
untergeordnet, wieder je ein im Weſentlichen für ſich
beſtehendes Ganze darſtellen. Als Centrum der Anord
nung ſigurirt ein beſonders ſtattlicher Mittelaufſatz, den
zwei mächtige, je vier Fuß hohe Kandelaber flankiren.
Die weiteren Stücke erſcheinen ſodann durchweg paarweiſe
angeordnet; ſie ſetzen ſich aus zwei kleineren Mittelauf
ſäten, je einem für die beiden Flügel der Tafel, und
vier allegoriſchen Flußgruppen, zwei Prachtkannen, zwei
Weinkühlern, vier Jardinieren und zehn Armleuchtern
zuſammen. An dem Werke ſind thätig die Bildhauer
Siemering, Eberlein, Brunow, Calandrelli, Geyer und
Hundrieſer für die vier Flußgruppen, Wieſe für die
beiden kleineren Aufſätze, Bergmeyer für die beiden Wein
kühler und Pietſch für die Jardiniéèren; die Herſtellung
in theilweis vergoldetem Silber iſt den Firmen D. Voll
gold u. Sohn, Sy u. Wagner, Humbert u. Heylandt und
Meyen u. Co. übertragen.

(Nachträgliches vom Hochzeitsfeſte des
Prinzen Wilhelm.) Die Trauringe, welche das
hohe Brautpaar am Sonntag wechſelte, ſind aus ſchleſi
ſchem Golde gefertigt, und zwar aus Gold, welches ſ.
Z. auf chemiſchem Wege aus den Abränden der Reichen
ſteiner Arſenik-Kieſe auf der von dem Kommerzienrath
Güttler betriebenen Goldhütte dargeſtellt wurde. Prinz
Wilhelm von Preußen nahm aus den Händen des Fabrik
beſitzers Hermann Güttler aus Reichenſtein am 18.
Februar im Stadtſchloſſe dieſe Trauringe entgegen. Die
Trauringe des kronprinzlichen Paares waren ebenfalls
aus ſolchem Golde gefertigt. Nicht unintereſſant dürfte
die Mittheilung ſein, daß der Myrthenkranz, den
die Prinzeſſin Braut bei den Vermählungsfeierlichkeiten
im Haar trug, von einem Myrthenſtock angefertigt iſt,
den die hochſelige Königin Louiſe vor beinahe 75
Jahren höchſt eigenhändig gepflanzt hat. Das Braut
bouquet beſtand nur aus weißen Blumen, und zwar
aus Orchideen, Gardenien, Roſen, Kamelien, Flieder,
Maiglöckchen, Orangeblüthen, Myrthen und feinen Farren,
ſelbſt das beſcheidene Schneeglöckchen durfte nicht fehlen
unter den zarten Kindern Floras. Die Manſchette in
prunkloſer aber höchſt geſchmackvoller Ausführung war
aus weißem Atlas gefertigt und mit echten Points ge
ſchmückt; eine lang auffallende geſällige Schleife ſchloß
das Boupuet ab. Das Bouquet, welches in der Blumen
handlung von A. Thiel in der Leipzigerſtraße gefertigt
war, zeigte die hohe Vollendung der Berliner Bouquet
binderei.

(Aus dem Leben der Prinzeſſin Wilhelm)
werden einige Züge bekannt, welche für die Liebens
würdigkeit und den hohen Sinn der Neuvermählten
ſprechen. Hier einige davon Die hohe Braut hatte ge

ſwünſcht, daß bei der kirchlichen Fürbitte für ihren Ehe
ſtand das Lied „Jeſu geh voran auf der Lebensbahn“
geſungen würde. Hierbei wurde der Prinzeſſin gegen
über die Frage aufgeworfen, ob nicht der 2. Vers: Soll's
uns hart ergehin“ beim Singen ausgelaſſen werden
nöchten. Da entgegnete die Prinzeſſin Nein der ſoll
erſt recht geſungen werden, ich hoffe durchaus nicht, daß
ich in meinem neuen Stande immer auf Roſen wandeln
werde. Doch habe ich einen Troſt, Prinz Wilhelm denkt
wie ich und ich wie er, wir haben uns vorgenommen,
Alles gemeinſam zu tragen und ſo ſoll auch das Schwere
leichter werden Eine alte Dame, die Schweſter eines
berſtorbenen höheren Beamten des herzoglichen Hauſes,
die durch Krankheit an ihren Sorgenſtuhl gefeſſelt iſt
hatte die Abſicht kundgegeben, ſie wolle doch der Prinzeß
Adieu ſagen. Kaum hatte die Prinzeß davon gehört, da
erſchien dieſelbe bei der alten Dame und nahm mit
HKührung Abſchied von dieſer. In aleicher Weiſe fand
ſich die Prinzeß auch in der Wohnung eines alten treuen
halb erblindeten Beamten ein, um Abſchied zu nehmen

Auch Folgendes iſt für die Prinzeſſin bezeichnend
Jm vergangenen Sommer bei Gelegenheit eines Spazier
ganges fand ſie ein weinendes Kind am Wege, deſſen
ſchmerzerfüllter Blick auf den kleinen Fuß gerichtet war,
den es in den Händen hielt. Theilnehmend blieb die
Prinzeß bei dem Kinde ſtehen und erfuhr bald, daß ein
ſpitziger Dorn im Fuße ſteckte, den das Kind nicht ent
fernen konnte. Schnell läßt ſich da die Prinzeß bei dem
unglücklichen Kinde nieder, zieht eine Nadel hervor und in
wenigen Minuten iſt das Kind von ſeinen Schmerzen befreit.

(Von den Berliner Feſttagen.) Es iſt 10
Uhr Morgens Jn Gruppen zu Dreien und Vieren
ziehen die „kleinen Leute“ aus den Vorſtädten heran.
Feſtzeitungen, Medaillen, Kornblumen werden ſtark an
geboten und gekauft. Aber auch ohne äußeres Abzeichen
ſind ſie leicht erkennbar, die heute zu dem Kgl. Familien
feſt geladen worden das ganze Volk! Die echte und
rechte Berliner Feiertagsſtimmung bringen ſie Alle mit
Jener praktiſche Pfifſikus hat an einem Gurte eine
Eigarrenkiſte um den Hals gehängt, er gedenkt das Nütz
liche mit dem Angenehmen zu verbinden. „Laß mir
doch eine koſten apoſtrophirte ihn ſein Freund. „Erſt
muß ich Handgeld haben, Ede!“ Ede aber iſt nicht un
betheiligt an der Financitrung des liegenden Tabakge
ſſchäfts er beſteht auf die geforderte Probe, und bald
geht's mit doppeltem Dampf dem Thiergarten zu. Jn
der Nähe des Alexanderplatzes treffen die Socien auf
einen Reiter mit farbiger Schärpe. Es iſt ein überaus
dicker Herr, deſſen mäßig gut genährter Schimmel faſt

„Sollen wir Jhnen den Schimmel zu Hauſe tragen fragen
die Compagnons. „Ne,“ ſagt der Schlächtermeiſter M.

„Jhr könnt ihm ja eine von die Habaneſer anbieten

gefühl oder keine Naſe!“ Derſelbe Schlächtermeiſter
wurde draußen im Thiergarten übrigens uneins mit
einem Schimmel beide trennten ſich in einer Weiſe,
die offenbar nur auf der einen Seite eine unfreiwillige
genannt werden darf.

(Naubmord.) Der „Han. Anz.“ ſchreibt unterm
25. Febr. Soeben, 12 Uhr, wird uns eine haarſträubende
Geſchichte mitgetheilt, die ſich geſtern unweit Kerzel im
Kreiſe Fulda ereignet haben ſoll. Ein Mädchen, welches
eine Baarſchaft von 400 Mk. bei ſich führte, bat den
Kerzeller Bürgermeiſter um einen Begleiter, weil ſie
durch den Wald zu gehen fürchtete. Der Bürgermeiſter
ſchlug das Erſuchen ab, bemerkend, im Walde ſeien keine

Börſen-Berichte.
Halle, I. März 1881.

Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150-180 M
mittlere Qualitäten 188 204 M. feinſte trockene
Sorten 213--220 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 212-—215 Mk. bez.

Chevaliergerſte 180—190 Mk. bez.
Serſtenmalz 50 Kilo, 14,25- 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 155 165 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 26-27 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 27 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8— 8,25 bez.
Klette Roggen 6,25 6,50 Mk. bez, Weizenſchaale 5

5,25 Mk. bez., Weizengrieskleie 5, 75 Mk.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

unter der Laſt des Gewichtigen zuſammenzubrechen droht.

wenn er dann nich geht, hat er entweder kein Ehr-

Gerſte 1000 Kilo 160 167 Mk. bez, feinere und
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